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(2) Die Vertragsstaaten werden die Errichtung
und den Betrieb von grenzüberschreitenden Fern-
meldeanlagen, die beim Bau, bei der Instandhal-
tung, bei der Erneuerung oder beim Betrieb von
Grenzbauwerken eingesetzt werden und der Über-
mittlung von Nachrichten innerhalb des Bereiches
des Grenzbauwerkes, der Bau- oder Werkzone die-
nen, gebührenfrei bewilligen."

8. Artikel 8 Absatz 1 und Absatz 2 hat zu lauten:

„(1) Die Bau- oder Werkzone darf nur betreten,
wer einen gültigen Grenzübertrittsausweis nach
dem Muster der Anlage II beziehungsweise III
besitzt. Der von dem einen Vertragsstaat ausge-
stellte Grenzübertrittsausweis berechtigt auch zum
Verlassen der Bau- oder Werkzone auf dem
Hoheitsgebiet des anderen Vertragsstaates, doch
dürfen hierbei der Bereich des Grenzbauwerkes
und die zum Erreichen seiner einzelnen Teile not-
wendigen Verbindungswege auf dem Hoheitsgebiet
des anderen Vertragsstaates nicht verlassen werden.

(2) Für den Aufenthalt im Bereich des Grenzbau-
werkes und in der Bau- oder Werkzone auf dem
Hoheitsgebiet des anderen Vertragsstaates ist keine
Aufenthaltserlaubnis erforderlich."

9. Artikel 9 Absatz 1 hat zu lauten:

„(1) Der Grenzübertrittsausweis wird auf Antrag
von den zuständigen Behörden der Vertragsstaaten
den beim Bau, bei der Instandhaltung, bei der
Erneuerung oder beim Betrieb von Grenzbauwer-
ken beschäftigten Personen mit einer Gültigkeits-
dauer bis zu fünf Jahren ausgestellt. Die Gültig-
keitsdauer kann bis zu fünf Jahren verlängert wer-
den. Wird die Beschäftigung vor Ablauf der einge-
tragenen Gültigkeitsdauer beendet, so wird der
Grenzübertrittsausweis ungültig."

10. Artikel 10 Absatz 1 Buchstabe a hat zu lau-
ten:

„a) der Antragsteller den Nachweis über seine
Beschäftigung bei einem Grenzbauwerk nicht
zu erbringen vermag,".

11. Artikel 12 Absatz 2 hat zu lauten:

„(2) Bei Unglücksfällen oder Notständen, wie
Feuersbrünsten und Naturkatastrophen, ist Sani-
tätspersonen, Feuerwehrleuten und Rettungsmann-
schaften das Betreten des Bereiches des Grenzbau-
werkes und der Bau- oder Werkzone im Hoheits-
gebiet des anderen Vertragsstaates für die Dauer
der Hilfeleistung ohne Grenzübertrittsausweis
gestattet."

12. Artikel 13 Absatz 1 hat zu lauten:

„(1) Unternehmen, die Grenzbauwerke errich-
ten, instand halten, erneuern oder betreiben, unter-
liegen für den Vollzug dieses Vertrages innerhalb
des Bereiches der Grenzbauwerke und der Bau-

oder Werkzonen der abgabenbehördlichen Auf-
sicht jedes der beiden Vertragsstaaten nach dessen
abgabenrechtlichen Vorschriften. Zu diesem Zweck
haben die Unternehmen die erforderlichen Unterla-
gen beizubringen."

13. Artikel 15 Absatz 1 hat zu lauten:

„(1) Die Grenzabfertigungs- und Grenzauf-
sichtsorgane sowie die Organe der abgabenbehörd-
lichen Aufsicht der Vertragsstaaten sind berechtigt,
im Dienst den im Hoheitsgebiet des anderen Ver-
tragsstaates liegenden Teil einer Bau- oder Werk-
zone zu betreten. Darüber hinaus dürfen die
Organe der abgabenbehördlichen Aufsicht, soweit
es ihr Dienst erfordert, sich auch im übrigen
Bereich des Grenzbauwerkes im Hoheitsgebiet des
anderen Vertragsstaates bewegen."

14. Artikel 16 hat zu lauten:

„Die Regierungen der Vertragsstaaten teilen ein-
ander auf diplomatischem Wege mit, welche Stellen
als zuständige Behörden im Sinne dieses Vertrages
anzusehen sind."

15. Artikel 24 Absatz 2 hat zu lauten:

„(2) Im Falle der Kündigung werden die Ver-
tragsstaaten in Verhandlungen über die Möglich-
keit einer anderweitigen befriedigenden Regelung
der im Zusammenhang mit dem Bau, der Instand-
haltung, der Erneuerung und dem Betrieb von
Grenzbauwerken entstehenden zoll- und paßrecht-
lichen Fragen eintreten."

16. Der Titel der Anlage I hat zu lauten:

„Verzeichnis der Grenzbauwerke".

Die Anlage I ist zu gliedern:

„ I. Staustufen
II. Grenzbrücken

III. Grenztunnel
IV. Dämme und Staumauern
V. Einschnitte".

17. In Anlage I ist in Abschnitt III folgende Nr. 1
aufzunehmen:

„1. Grenztunnel im Zuge der Straße Füssen—
Reutte".

18. In den Anlagen II und III werden auf der
Seite 1 die Worte „Staustufen und Grenzbrücken"
durch das Wort „Grenzbauwerken" ersetzt. Auf
der Seite 4 werden die Worte „Grenzkraftwerkes/
der Grenzbrücke" durch das Wort „Grenzbauwer-
kes" sowie die Worte „der Staustufe" durch die
Worte „des Grenzbauwerkes" ersetzt.


